
AUF EINEN BLICK
Angesichts eines tiefgreifenden Wandels der 
beruflichen Anforderungen in der Bau- und 
 Immobilien- sowie der Mobilitätsbranche und 
 einem wachsenden Fachkräftemangel müssen 
dringend Lösungen gefunden werden, wie der 
Fachkräftebedarf von morgen mit den Fach-
kräften von heute gedeckt werden kann. Kluge 
Aus- und Weiterbildungsstrategien haben das 
Potenzial, um den heutigen Fachkräften eine 
Perspektive hinsichtlich eines sich verändern-
den Berufs zu geben und gleichzeitig die not-
wendigen Kompetenzen für die Aufgaben von 
morgen sicherzustellen. Entscheidend ist, Ar-
beitnehmer:innen nicht nur beim Start in das 
Berufsleben auszubilden, sondern in einem 
 lebenslangen Lern- und Weiterbildungsprozess 
zu integrieren. 

EINLEITUNG

Auf dem Arbeitsmarkt in Deutschland wird die demografi-
sche Entwicklung und die damit verbundene Suche nach jun-
gen und gut ausgebildeten Talenten in vielen Berufen immer 
offenkundiger. Zusätzlich stellen tiefgreifende Veränderungen 
der beruflichen Anforderungen in zukünftig wichtigen Bran-
chen zentrale Herausforderungen in der Fachkräftedebatte 
dar. Insbesondere in der Bau- und Immobilien- ebenso wie in 
der Mobilitätsbranche sind diese Entwicklungen aufgrund des 
rasanten Wandels derzeit beobachtbar. Daher wird die Frage, 
wie der Fachkräftebedarf von morgen mit den Fachkräften 
von heute gedeckt werden kann, immer dringender. Weiter-
bildungsangebote bedürfen deshalb einer zielgerichteten poli-
tischen Rahmensetzung, die darauf ausgerichtet ist, Arbeit-
nehmer:innen nicht nur beim Start in das Berufsleben auszu-
bilden, sondern in einen lebenslangen Lern- und Weiterbil-

dungsprozess zu integrieren. Für die kompetenzbasierte Be-
stimmung der Fachkräfteentwicklung in den beiden genann-
ten Branchen hat die Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) zwei 
groß angelegte Studien beim Forschungsinstitut WifOR in 
Auftrag gegeben. Auf Grundlage dieser Studien wollen wir 
hier weiterführend aufgreifen, welche politischen Strategien 
und Instrumente notwendig sind, um die Fachkräfte in diesen 
Branchen zukunftssicher aufzustellen und gleichzeitig Fach-
kräften aus gefährdeten Berufen mittels eines Kompetenz-
transfers Optionen für eine berufliche Zukunft zu bieten. Da-
bei reflektiert das vorliegende Policy Paper aktuelle technolo-
gische Entwicklungsschritte innerhalb der beiden Branchen 
mit deren Auswirkungen auf den Wandel beruflicher Fach-
lichkeit und analysiert zudem die politische und betriebliche 
Rahmensetzung von Weiterbildungsprozessen. Dieser Fokus 
auf Weiterbildungsstrategien zur Lösung von Fachkräfteeng-
pässen stellt das großes Potenzial bestehender (zukünftiger) 
Beschäftigtengruppen heraus. 

HINTERGRUND:  
ENTWICKLUNGEN IN DER BAU- UND  
MOBILITÄTSBRANCHE UND DEREN  
BEITRAG ZUR TRANSFORMATIONS-
BEWÄLTIGUNG 

Sowohl eine zukunftsorientierte Bau- und Immobilienbran-
che wie auch Mobilitätsbranche sind zentrale Säulen für ein 
klimaneutrales Deutschland 2045. Gleichzeitig haben der de-
mografische Wandel, die Digitalisierung sowie die Dekarbo-
nisierung einen tiefgreifenden strukturellen Effekt auf die 
Entwicklung beider Branchen. Dieser komplexe Zusammen-
hang lässt beide Branchen an einem arbeitspolitischen Schei-
deweg stehen, sodass Fragen der nachhaltigen Branchenent-
wicklung und der Sicherung von Fachkräften stärker inte-
griert beantwortet werden müssen. 
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Laut dem Zentralen Immobilienausschuss (ZIA 2024) stellte 
die Bau- und Immobilienbranche ca. 3,51 Millionen sozial-
versicherungspflichtige Jobs im Jahr 2023. In der Baubranche 
arbeiten davon ca. 2 Millionen Fachkräfte. Die Herbstumfrage 
des Zentralverbands des Deutschen Baugewerbes (ZDB 2023) 
hat ergeben, dass 51 Prozent der Unternehmen angeben, dass 
der Fachkräftemangel einer der zentralen Bauhinderungs-
gründe ihrer Bautätigkeit sei. Auch die Analyse der Bundes-
agentur für Arbeit bestätigt den Fachkräfteengpass in vielen 
Bau- und Handwerksberufen von Personen mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung, insbesondere in den Bau- und Ausbau-
berufen, Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, im Hochbau 
ebenso wie im Tiefbau (BA 2024). 

Die Entwicklungen von modernen Bauverfahren verschär-
fen diese Situation noch weiter, da sich die Kompetenzmatrix 
von Fachkräften in der gesamten Wertschöpfungskette des 
Planungs- und Bauhauptgewerbes zunehmend in den Digital-
bereich verschiebt. Insbesondere im Building Information 
Modeling (BIM), einem softwaregestützten Ansatz, der die 
Planung, den Bau und die Bewirtschaftung von Gebäuden in-
tegriert betrachtet, sieht die Baubranche ein besonders großes 
Potenzial, da es die Kosteneffizienz von Bauprojekten steigert 
sowie Qualitätsstandards sichert. Digitale Modelle von Ge-
bäuden erlauben darüber hinaus auch eine bessere Datenver-
fügbarkeit und -aufbereitung über den gesamten Lebenszyk-
lus eines Gebäudes hinweg. Die Taskforce „Bauen der Zu-
kunft“ der Fraunhofer-Allianz Bau (2023) identifiziert den 
Kern der sozio-ökologischen Transformation des Bauens und 
der Herausforderung des Fachkräftebedarfs in einer „Steige-
rung der Produktivität um mindestens 40 % und einer Hal-
bierung der Fehlerkosten mit neu entwickelten Bausystemen 
zur Sanierung und dem Neubau“. Mit solch neu entwickelten 
Bausystemen, wie beispielsweise dem BIM, könnte eine sol-
che datentechnologiegestützte Steigerung der Produktivität 
erfolgen. Damit verbunden sind neue Kompetenzbedarfe im 
Bereich der digitalgestützten Planung und Umsetzung. 

Aufgrund des Mangels an bezahlbarem Wohnraum und 
den damit verursachten Problemen auf den Mietmärkten ver-
schärft sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt weiter. Insbe-
sondere die derzeitige Mangellage der großstädtischen Woh-
nungsmärkte hat einen Einfluss auf die Fachkräfteentwicklung 
in Deutschland. Laut einer Studie der Beratungsagentur PwC 
(2024) in zwölf deutschen Großstädten sind 82 Prozent der 
befragten Arbeitnehmer:innen der Meinung, dass der Woh-
nungsmarkt es zunehmend problematisch für Unternehmen 
macht, Fachkräfte zu finden und zu halten. Somit ist das be-
zahlbare Wohnen insbesondere in Ballungszentren zu einem 
Standortfaktor geworden. Dies führt zu einem sich selbst ver-
stärkenden Dilemma, zu dessen Lösung die Bauindustrie ins-
besondere dann beitragen kann, wenn mittels gut ausgebilde-
ter Fachkräfte schnell bezahlbarer Wohnraum geschaffen wird. 

Für die Mobilitätsbranche ist eine Branchendefinition 
weitaus schwieriger, da es sich um eine Querschnittsbranche 
handelt, die verschiedene Teilbranchen wie den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV), den Schienengüterverkehr, 
den Personengüterverkehr, die Automobilindustrie oder den 
Flugverkehr beinhaltet. Während der Verkehrssektor insge-
samt und Jahr um Jahr zwar seine gesetzlichen Reduktions-
ziele verfehlt (UBA 2024), ist die Weiterqualifizierung von 

Fachkräften in einigen Teilbranchen Mitvoraussetzung für die 
sektorenweite Dekarbonisierung sowie das Erreichen der mo-
bilitätspolitischen Ziele der Bundesregierung.

Insgesamt lässt sich festhalten, dass es bis zum Jahr 2030 
im ÖPNV zu tiefgreifenden Veränderungen in der Beschäf-
tigtenstruktur kommen wird. So schätzt eine aktuelle Studie 
von Verdi (2024), dass von 152.000 Mitarbeiter:innen im 
ÖPNV bis 2030 63.000 in Rente gehen werden. Gleichzeitig 
sollen die Fahrgastzahlen aber im selben Zeitraum verdoppelt 
werden, woraus sich ein weiterer Fachkräftebedarf von 87.000 
Personen ableiten lässt. Aus betrieblicher Sicht gestaltet es 
sich daher zunehmend schwierig, einen zuverlässigen ÖPNV 
zu gewährleisten – die Überwindung des Fachkräftemangels 
wird damit zu einem der wichtigsten politischen Handlungs-
felder für einen ÖPNV der Zukunft (Kucz et al. 2024). 

Auch im Güterverkehr sind tiefgreifende Umbrüche zu be-
obachten. Während der Lkw nach der „Gleitenden Langfrist-
Verkehrsprognose“ des BMDV zwar eine zentrale Säule im 
deutschen Güterverkehr bleiben wird, ist der Ausbau des Sys-
tems Schiene mit dem im Koalitionsvertrag verankerten 
25-Prozent-Ziel eine bereits getroffene politische Grundsatz-
entscheidung. Durch diesen Ausbau der Schiene, welche un-
ter Einbeziehung aller externen Kosten volkswirtschaftlich 
mehr als doppelt so kosteneffizient wie der Straßengüterver-
kehr (Allianz pro Schiene 2024) ist, verursachen diese Ent-
wicklungen auch in dieser Branche relevante Kompetenzver-
schiebungen. Während die Lkw-Logistik größtenteils auf pre-
kärer Beschäftigung und Ausbeutung meist niedrigqualifizier-
ter Arbeitnehmer:innen aus dem Ausland basiert (RTDD 
Foundation 2023), setzt der Schienengüterverkehr weiterrei-
chende Kompetenzen und eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung voraus. Der Beruf des Lokführers bzw. der Lokführerin 
(Triebfahrzeugführer:in Eisenbahnverkehr), der bereits schon 
jetzt einen der größten Engpässe in der Branche aufweist, 
wird zukünftig aufgrund der wachsenden Komplexität des 
Schienennetzes immer anspruchsvoller. Dies stützt sich ins-
besondere auf die Tatsache, dass das Zielnetz in Deutschland 
durch die Realisierung des Deutschlandtakts bestimmt wird 
und die Güterverkehrslogistik durch ihre zunehmende Inter-
modalität und digitalen Zugbeeinflussungssysteme wie ETCS1 
an Komplexität gewinnt. Diese enorm starke Nachfrage nach 
Lokführer:innen zwingt die rund 450 Eisenbahnverkehrsun-
ternehmen (EVUs) in Deutschland, immer mehr auf Quer-
einsteiger:innen zu setzen. Dieser Trend wird sich in den 
nächsten Jahren weiter fortsetzen, wie der „Masterplan Schie-
nenverkehr“ des Bundesministeriums für Digitales und Ver-
kehr (BMDV 2021) prognostiziert: Demzufolge wird die An-
zahl der Arbeitsplätze auf der Schiene im Jahr 2030 rund 50 
Prozent über dem heutigen Niveau liegen.

Auch wenn sich die Kompetenzprofile beider Branchen 
grundsätzlich unterscheiden, lassen sich einige branchen-
übergreifende Gemeinsamkeiten in der aktuell herausfor-
dernden Situation in Bezug auf die Fachkräfteentwicklung er-
kennen. Die ökologischen sowie sozialen Potenziale der teils 
sprunghaften technologischen Entwicklungen der vergange-
nen Jahrzehnte können nur vollumfänglich realisiert werden, 
wenn Fachkräfte entsprechend qualifiziert und weitergebildet 
werden. Da angenommen werden muss, dass diese Entwick-
lung auf einem hohen Niveau bleiben wird, sind kontinuierli-
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che Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten eine entschei-
dende Voraussetzung dafür, dass beide Branchen ihre gesetz-
lich verankerten Dekarbonisierungskorridore zukünftig ein-
halten können. 

BERUFLICHE FACHLICHKEIT IM WANDEL: 
ZUKUNFTSKOMPETENZEN IN DER  
BAU- UND MOBILITÄTSBRANCHE 

Anhaltspunkte für Veränderungen in beiden Sektoren in Be-
zug auf die berufliche Fachlichkeit geben einerseits die bereits 
vorgenommenen Veränderungen in geordneten Aus- und 
Fortbildungsgängen sowie andererseits die Kompetenzanfor-
derungen, die seitens der Betriebe an (zukünftige) Beschäftig-
te gestellt werden. Die Durchsicht von überarbeiteten Lern- 
und Prüfungsinhalten vermittelt einen Eindruck über den 
Wandel der beruflichen Fachlichkeit, da die Modernisierun-
gen oder Neuordnungen das Ergebnis eines intensiven Aus-
tauschs zwischen Expert:innen aus der Praxis, staatlichen Ak-
teuren und Sozialpartnern darstellen. In Ausbildungsberufen, 
die der Mobilitätsbranche zugeordnet werden, fanden im Jahr 
2023 viele Aktualisierungen statt, die die skizzierten Bran-
chenentwicklungen in Bezug auf vernetzte Infrastruktursyste-
me und die notwendige Antriebswende in die berufliche Erst-
ausbildung übertragen: Während sich im Fahrzeugbau die 
Anforderungen der Transformation in der Integration kom-
plexer elektronischer Systeme, deren sicherheitsrelevanter 
Messung und Prüfung sowie dem Umgang mit alternativen 
Antriebsstoffen (z. B. Hybrid-, Elektro-, Gas-, Wasserstoff- 
und Hochvoltfahrzeug) bemerkbar machten (BIBB 2023a), 
wurden in den eisenbahntechnischen Verkehrsberufen insbe-
sondere auf die Digitalisierung bezogene neue Inhalte inte-
griert. Es wurde zudem ein komplett neues Aufgabenfeld der 
Rangier- und Fahrtätigkeiten mit in die Ausbildungsordnung 
aufgenommen (BIBB 2023b). Der Bedarf zur Überarbeitung 
von Ausbildungsinhalten wird auch in den Berufen der Bau-
branche konsensual geteilt, wenn aktuell für insgesamt 19 
Ausbildungsberufe ein Neuordnungsverfahren umgesetzt 
wird. Es integriert insbesondere die gestiegenen Anforderun-
gen an den Umweltschutz und zur Energieeinsparung. Zuletzt 
wurden im Bereich der Bauberufe im Jahr 2021 in einer grö-
ßeren Runde Ausbildungen modernisiert, wobei in Reaktion 
auf die Entwicklungen im Bereich von Smart-Home-Anwen-
dungen mit dem/der Elektroniker:in für Gebäudesysteminte-
gration ein neuer Ausbildungsberuf geschaffen wurde (BIBB 
2024). Ersten Einschätzungen nach ist herzuleiten, dass von 
der Entwicklung des BIM der Ausbildungsberuf der Bau-
zeichner:innen stark betroffen sein wird, indem neue digitale 
berufsbezogene Kompetenzen erforderlich sind, um das vir-
tuelle Modellieren eines digitalen Gebäudezwillings zu erstel-
len. Auf der anderen Seite betrifft diese Methode aber auch 
weitere Berufe in der Baubranche, indem sie sich verstärkt 
mit der Datennutzung und Auslesung von Inhalten aus BIM 
vertraut machen müssten (Lindemann 2022). 

Auch im Bereich der Fortbildungsberufe gab es Anpassun-
gen, die den Erhalt der beruflichen Handlungsfähigkeit über 
geordnete Weiterbildungen auch – oder gerade – angesichts 
der Transformationen sichern sollen. In der Betrachtung un-

terschiedlicher Fortbildungsberufe beider Branchen, wie bei-
spielsweise im Bereich Kraftfahrtzeug-Servicetechnik, zeigt 
sich, dass insbesondere die Automatisierung, der Einsatz von 
Verbundwerkstoffen sowie der Umgang mit alternativen An-
trieben und deren neuen Mess- und Einstellungsverfahren als 
Tätigkeiten an Bedeutung zunehmen und damit Kompetenz-
anforderungen an Beschäftigte stellen (Bretschneider/Schäfer 
2023).

Trotz ihrer Unterschiedlichkeit an Aufgabenfeldern und 
konkreten Tätigkeiten lässt sich übergreifend für die für beide 
Sektoren jeweils bedeutenden Berufe eine ähnliche Tendenz 
feststellen: Berufliche Profile reagieren verstärkt auf die Digi-
talisierung und Automatisierung, indem digitale Technolo-
gien fortschreitend integriert werden. Hierbei fallen seltener 
Kerntätigkeiten weg, sondern werden häufiger um weitere 
wichtige Tätigkeiten ergänzt, die sich aus dem verstärkten 
Umgang mit digitalen Technologien ergeben (beispielsweise 
Controlling oder Kundenberatung). Auch erhält die Ausein-
andersetzung mit nachhaltigkeits- und umweltschutzbezoge-
nen Ausgangslagen und zukünftigen Anforderungen verstärkt 
Einzug (Grienberger et al. 2024; Janser 2018). 

In Anlehnung an die Tätigkeitsfelder, die sich in Berufen 
der Bau- und Immobilien- sowie der Mobilitätsbranche in 
diesem Zuge verändern oder neu strukturieren, stellt sich 
nachlagernd die Frage, welche Kompetenzen hierfür benötigt 
und von Arbeitgebenden als wichtig beurteilt werden. Dabei 
verdichtet sich der generelle Eindruck, dass überfachlichen 
Kompetenzen bei der Besetzung offener Stellen eine immer 
größere Gewichtung zugeschrieben wird (Czernich et al. 
2019; Baethge 2019; Zinke 2019; Stops et al. 2022). Überfach-
liche Kompetenzen werden untergliedert in personale Kom-
petenzen, sozial-kommunikative Kompetenzen, Handlungs-
kompetenzen und fachlich-methodische Kompetenzen (Stops 
et al. 2022). Daraus lässt sich ableiten, dass die Nachfrage 
nach überfachlichen Kompetenzen bei Bewerber:innen nicht 
allein als Signalwirkung zur Ausübung der Arbeitsstelle rele-
vant sind. Arbeitskräfte mit einem umfangreichen überfachli-
chen Kompetenzprofil ermöglichen Betrieben auch, sich für 
zukünftige organisationale Veränderungen vorzubereiten 
(Stops et al. 2022). Interessant ist, dass zwar einerseits über-
fachliche Kompetenzen mit steigendem Anforderungsniveau 
an Bedeutung gewinnen, andererseits jedoch insbesondere 
personale Kompetenzen (wie beispielsweise Zuverlässigkeit 
oder Eigenverantwortung) über alle Anforderungsniveaus 
hinweg durchwegs am häufigsten von Betrieben nachgefragt 
werden (Stops et al. 2022). In Bezug auf wichtige Zukunfts-
kompetenzen und die Umsetzung von Weiterbildungsforma-
ten und Qualifizierungen sind dies zentrale Erkenntnisse. Je-
doch reicht allein der Verweis auf überfachliche Kompeten-
zen im Bewerbungsverfahren nicht aus – nicht nur weil fach-
liche Kompetenzen weiterhin den größten zu erfüllenden An-
forderungsbereich darstellen (Stops et al. 2022), sondern 
auch, weil das Ausprägen von überfachlichen Kompetenzen 
nur im fachbezogenen Kontext erfolgen kann (Nies et al. 
2021). Der Einsatz überfachlicher Kompetenzen kann Fach-
kräfte somit darin unterstützen, mit transformationsbeding-
ten Veränderungen mitgehen zu können und sich in (verän-
derten) Tätigkeitsfeldern zurechtzufinden.
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Die Ergebnisse der von der FES in Auftrag gegebenen Studien 
beim Forschungsinstitut WifOR bieten weitere interessante 
Einblicke in diese Entwicklungen. Anhand einer Analyse von 
500.000 Stellenanzeigen zeigen sie auf, welche Kompetenzen 
als wichtige Anforderung für eine aktuelle und zukünftige be-
rufliche Handlungsfähigkeit für Arbeitgebende gelten und 
welche damit den Arbeitsmarkterfolg von Beschäftigten in 
den beiden hier betrachteten Sektoren beeinflussen. Ausge-
hend von zentralen ausgewählten Berufen des Bau- und des 
Mobilitätssektors verdichten die Studien die genannten An-
forderungen in offenen Stellenanzeigen zu branchenspezifi-
schen Kompetenzbedarfen und erarbeiten wichtige erforder-
liche Zukunftskompetenzen (für detaillierte Informationen 
zur Datenbasis, methodischem Vorgehen und Ergebnissen 
siehe Stohr et al. 2024a; Stohr et al. 2024b). 

Die Analyse der betrieblichen Anforderungen identifiziert 
trotz Variation bei fachlichen Kompetenzen für beide Bran-
chen grundsätzlich gefragte Kompetenzen. Insbesondere 
Kompetenzen aus dem Bereich Elektrotechnik, Elektronik 
und Nachrichtentechnik sind laut Analyse für die Bau- wie 
auch Mobilitätsbranche von großer Relevanz. Gesicherte 
Kenntnisse in diesem Bereich können unterstützend wirken 
dafür, die eigene Beschäftigungsfähigkeit aufrechtzuerhalten 
oder einen Einstieg in Berufe beider Branchen zu erlangen. 
Zusätzlich verdeutlicht die betriebliche Nachfrage von über-
fachlichen Kompetenzen, dass diese an Bedeutung gewinnen. 
Genannt werden hierbei insbesondere Problemlösungskom-
petenzen, räumliches Vorstellungsvermögen oder auch Zu-
verlässigkeit, Serviceorientierung und Genauigkeit. Damit 
reihen sich die Ergebnisse der WifOR-Studien in den oben 
geschilderten Forschungsstand mit ein. 

Bei Berufen der Mobilitätsbranche stehen laut Studienau-
tor:innen insbesondere technische Kompetenzen aus dem Be-
reich Transportabwicklung weit vorne. Diese werden bei Tä-
tigkeiten in Verkehr, Logistik und bei Zustelldiensten ange-
wendet und beziehen sich beispielsweise auf Berufe, die die 
Steuerung und Überwachung von Verkehrsflüssen überneh-
men. Hierbei sind auch fundierte Kenntnisse der Fahrzeug-
technik erforderlich. Gleichzeitig werden überfachliche Kom-
petenzen, wie eine gute Auffassungsgabe, Kommunikations-
stärke sowie Pünktlichkeit, als wichtig erachtet, damit sich 
Beschäftigte eine schnelle Übersicht über Verkehrslagen ver-
schaffen und in der Dynamik auf unvorhergesehene Situatio-
nen angemessen reagieren, den Verkehrsbetrieb reibungslos 
steuern und im Austausch mit allen daran beteiligten Ak-
teur:innen störungsfrei agieren können. Weitere wichtige be-
rufsspezifische Fachkenntnisse umfassen darüber hinaus den 
Kompetenzbereich Maschinen, Kfz und Metall, beispielsweise 
Kenntnisse der Fahrzeugtechnik, des Fahrzeugbaus und im 
Bereich Schweißen. Diese Anforderungen gehen einher mit 
den bereits geschilderten Entwicklungen in der Modernisie-
rung von Aus- und Fortbildungsberufen, wenn fachliche 
Kompetenzen im Bereich Fahrzeugbau/-technik und Elektro-
technik wichtige Anforderungen darstellen, da sie aus der 
verstärkten Ausrichtung der Mobilitätsbranche auf Elektro-
mobilität und alternative Antriebssysteme resultieren. 

Betriebe in der Bau- und Immobilienbranche betonen hin-
gegen die Notwendigkeit, dass Fachkräfte Kenntnisse in der 
Bauabwicklung und -planung, aber auch im Bereich Holzbau, 

in der Gebäudetechnik und bei Elektroinstallationen vorwei-
sen können. Neben der Integration digitaler vernetzter Syste-
me in Gebäuden spiegeln diese Kompetenzprofile wider, dass 
insbesondere auch eine ressourcenschonende und effiziente 
Planung und Umsetzung von Bauvorhaben zukünftig wichti-
ger wird. Beispielsweise werden Berufe im Bereich der Ver- 
und Entsorgung in der Branche immer wichtiger, denn sie 
tragen zu einer effizienten Ressourcennutzung über die Be-
reitstellung von Wasserversorgungs- oder Abwasserversor-
gungssystemen oder auch Elektro- und Energieversorgung 
bei privatem Wohnen wie auch in der gewerblichen Nutzung 
bei. Hierbei werden jedoch nicht nur die für die Durchfüh-
rung von Installation und Wartung technischen Kompeten-
zen wie etwa Klima-, Lüftungs-, Heizungstechnik sowie Sani-
tärtechnik benötigt, sondern auch ein ausgeprägtes Maß an 
Qualitätsbewusstsein. 

FACHKRÄFTESICHERUNG IM KONTEXT  
BETRIEBLICHER AUS- UND WEITERBILDUNG 

BETRIEBLICHE EBENE 
Die Antizipation von technologischen Veränderungen und 
die Vermittlung von Kompetenzprofilen erfolgt in Deutsch-
land in der zumeist dualen Erstausbildung vergleichsweise 
sehr strukturiert und standardisiert. Es erhöht sich dadurch 
die Chance, dass Neuerungen auch in der Breite in den Be-
trieben ankommen und sich dadurch Qualitätsstandards in 
der gesamten Branche abdecken. Eine Voraussetzung hierfür 
ist, dass sowohl Berufsschule als auch Betriebe diesbezüglich 
ausgestattet und das (betriebliche) Ausbildungspersonal mit 
diesen Veränderungen vertraut und selbst über Weiterbildun-
gen am Puls der Zeit ist.

Für Betriebe stellt die Beteiligung an der betrieblichen 
Erstausbildung eine wesentliche Zukunftsinvestition dar, 
denn durch ihr Engagement sichern sie sich selbst ihre eigene 
Belegschaft im Betrieb und im Berufsfeld ab. Jugendliche als 
Auszubildende zu betreuen, ist demnach eine zentrale Säule 
der betrieblichen Fachkräftestrategie. Bemerkenswert ist al-
lerdings, dass sich Ausbildungsstellenangebote auf immer we-
niger Betriebe verteilen. Obwohl das Ausbildungsplatzange-
bot zuletzt gestiegen ist, ist erneut der Anteil an ausbildenden 
Betrieben gesunken. Nur noch weniger als jeder fünfte Be-
trieb beteiligt sich am dualen Ausbildungssystem (BMBF 
2024). Insbesondere der Rückzug von Kleinst- und Kleinbe-
trieben ist besorgniserregend. Dies steht im Zusammenhang 
mit Stellenbesetzungsproblemen und verdeutlicht, dass für 
die Fachkräftegewinnung bereits vorab, für das Zustande-
kommen eines Ausbildungsverhältnisses, Aspekte der Bewer-
bung, Information von Stellen, aber auch attraktive Bedin-
gungen der Arbeitsstelle bedeutsam sind. Gerade im Bausek-
tor gibt es viele Betriebe, die Ausbildungsstellen zur Verfü-
gung stellen – jedoch keine Rekrutierungserfolge erzielen 
können (BMBF 2024). Ein Anhaltspunkt hierfür könnte in 
den Arbeitsbedingungen und dem großen Anteil stark kör-
perlicher und manueller Tätigkeiten liegen, welche einen 
noch stärkeren Schutz vor Überlastung sowie das Verfolgen 
weiterer alters- und alternsgerechter Arbeitsbedingungen er-
fordern würde (Blank/Brehmer 2023; Ahlers/Quispe Villalo-
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gedacht, bei denen ein wesentlicher Anteil an Mitarbeitenden 
(20 bzw. 10 Prozent je nach Belegschaftsgröße) vom Struktur-
wandel betroffen ist. Beschäftigte durchlaufen eine betriebli-
che Weiterbildung, dessen Kosten der oder die Arbeitgeber:in 
übernimmt, und erhalten dabei einen Entgeltersatz in Höhe 
von 60 Prozent (bzw. einen erhöhten Leistungssatz von 67 Pro-
zent bei Beschäftigten mit mindestens einem Kind). Aufsto-
ckungen durch den oder die Arbeitgeber:in sind, ähnlich wie 
beim Kurzarbeitergeld, möglich. Diese staatliche Unterstüt-
zung der Weiterbildung von Beschäftigten – obwohl vorrangi-
ge Aufgabe von Unternehmen – erscheint als beschäftigungs-
sichernde Maßnahme notwendig, um die Transformationen 
zu bewältigen. Diesen Bestimmungen nach ist anzunehmen, 
dass auch zahlreiche Betriebe der Mobilitäts- und Baubranche 
die Fördervoraussetzungen erfüllen. Genuiner Bestandteil der 
Gewährung des Qualifizierungsgeldes ist zudem, dass die be-
schäftigungssichernde Weiterbildung im Rahmen eines Tarif-
vertrages oder einer Betriebsvereinbarung geregelt ist. 

Die Fachkräftestrategie der Bundesregierung umfasst da-
rüber hinaus, Deutschland als Zuwanderungsland für auslän-
dische Fachkräfte im globalen Kontext zu positionieren. Bei 
den rechtlichen Voraussetzungen zur qualifizierten Einwan-
derung gehen die Neuerungen im Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz (2023) vor allem dahin, dass die Einwanderungsmög-
lichkeiten mit der Blauen Karte EU neugestaltet und erweitert 
werden sowie die Einreisebestimmungen zur Arbeitsplatzsu-
che (Chancenkarte) und Anerkennung beruflicher Qualifika-
tionen ausgeweitet wurden. Auch wurde der Anspruch auf 
Erteilung eines Aufenthaltstitels für qualifizierte Fachkräfte 
erleichtert. Aus Befragungen von migrationsinteressierten 
Personen geht hervor, dass neben guten Arbeits- und Karrie-
remöglichkeiten Gesundheitsversorgung und ein gutes Gehalt 
sowie insbesondere die Aussicht auf Einbürgerung von Rele-
vanz sind (Liebig 2024). Die Bundesregierung hat darauf bei-
spielsweise reagiert, indem sie mit dem reformierten Staats-
angehörigkeitsrecht (2024) Einbürgerungen beschleunigen 
möchte. Trotzdem ist es wichtig, weiter an strukturellen Rah-
menbedingungen zur Integration ausländischer Personen zu 
arbeiten, etwa beim Abbau sprachlicher Hürden oder der An-
erkennung ausländischer Zertifikate. 

Eine zentrale Herausforderung besteht jedoch weiterhin 
darin, die Gleichzeitigkeit an unterschiedlichen Passungspro-
blemen bei inländischen (bestehenden) Erwerbspersonen zu 
beheben (Speiß 2024) und Beschäftigte nach der beruflichen 
Erstausbildung auf ihrem weiteren beruflichen Entwicklungs-
weg zu unterstützen und zu begleiten. Dem Weiterbildungs-
system in Deutschland wird jedoch gerne Inkohärenz vorge-
worfen, die sich in unklaren Zugangsmöglichkeiten, unter-
schiedlichen Zuständigkeiten und damit verbunden er-
schwerter Verzahnung von Angeboten ausdrücke. Eine For-
malisierung und Vereinheitlichung höherqualifizierender Be-
rufsbildung (umgesetzt in der Novelle 2020 des Berufs-
bildungsgesetzes und der Handwerksordnung) sollte dem 
entgegentreten und berufliche Aufstiegswege im Verhältnis 
zur akademischen Ausrichtung nachvollziehbar verordnen. 
Geprüfte berufliche Weiterbildungen können nun entlang 
drei abgrenzbarer Fortbildungsebenen (geprüfte:r Berufsspe-
zialist:in, Bachelor Professional, Master Professional) zuge-
ordnet werden und versprechen damit eine stärkere internati-

bos 2023). Zudem zeigen Betrachtungen der tariflichen Aus-
bildungsvergütungen (in ausgewählten Tarifbereichen), dass 
insbesondere in tarifgebundenen Betrieben des Bauhauptge-
werbes die Vergütungen überdurchschnittlich stark angestie-
gen sind, was als Ausdruck eines Fachkräftemangels in Beru-
fen dieser Branche zu deuten ist (Schulten/Erol 2024). 

Nicht in allen Betrieben erfolgt die Kompetenz- und Wei-
terbildungsförderung bereits umfassend und zielgerichtet 
(Giertz/Stracke 2019). In diesem Aspekt kondensiert sich 
nochmals die große Herausforderung für Betriebe in der Bau- 
und Mobilitätsbranche, wenn es um die strategische Kompe-
tenzentwicklung insbesondere in Richtung stärkerer digitaler 
Kompetenzen geht bei gleichzeitig großen bestehenden Eng-
pässen an Fachkräften. Neben dem frühzeitigen Aufzeigen, in 
welchen Bereichen und bei welchen Beschäftigtengruppen 
sich Veränderungen abzeichnen, braucht es bedarfsgerechte 
Weiterbildungsangebote, die insbesondere die bestehenden 
Weiterbildungspotenziale ausschöpfen und auch häufig be-
nachteiligte Beschäftigtengruppen integrieren.

Die Relevanz guter Rahmenbedingungen für konkrete und 
gezielte Weiterbildungsvorhaben tritt deshalb deutlich heraus. 
Es ist eine betriebliche Aufgabe, diese Rahmenbedingungen 
für die Umsetzung zu schaffen. Eine wesentliche Vorausset-
zung hierfür ist, dass Weiterbildungsangebote organisatorisch 
sinnvoll strukturiert sind, Lernsituationen am Arbeitsplatz 
vorliegen und den Weiterbildungsangeboten genügend Zeit 
eingeräumt wird, sodass sie auch während der Arbeitszeit 
umgesetzt werden können (Erol/Ahlers 2023). Im Zuge der 
Digitalisierung am Arbeitsplatz zeigt sich immer häufiger, 
dass Lernsituationen während der Erledigung der Arbeitsauf-
gaben zur Bewältigung von Anpassungen Beschäftigter an 
Bedeutung zunehmen (Nies et al. 2021). Dabei setzen Be-
schäftigte vermehrt ihre bisherigen Erfahrungen in einem 
neuen Kontext eines Anwendungsbereichs ein und spiegeln 
ihre Erfahrungen und die dabei erzielten Ergebnisse. Die Fä-
higkeit, sich auf neue, unwägbare Situationen einzustellen, 
und im Arbeitsprozess Lernerfahrungen zu machen, ist somit 
wesentlich und ein wichtiger Bereich der Kompetenzentwick-
lung von Beschäftigten. 

POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN MIT 
WEITERBILDUNGSBEDARFEN 
Auch wenn Weiterbildung in den hier thematisierten Bran-
chen eine inhärent betriebliche Aufgabe ist, kann die Bundes-
politik wichtige Branchen unterstützen, entsprechende Wei-
terbildungsangebote auf den Weg zu bringen. Die in der Wi-
fOR-Studie interviewten Expert:innen aus den Branchen ha-
ben beispielsweise die Bedeutung öffentlicher und staatlich 
geförderter Instrumente insbesondere vor dem Hintergrund 
der strategischen Personalplanung sowie Kompetenzerfas-
sung hervorgehoben (Stohr et al. 2024a; Stohr et al. 2024b). 

Das 2023 verabschiedete Gesetz zur Stärkung der Aus- und 
Weiterbildungsförderung hat die bereits existierenden Mög-
lichkeiten, die Weiterbildung von Beschäftigten staatlich zu 
fördern, für Betriebe ausgebaut, einige Instrumente angepasst 
und auf die Transformationsherausforderungen bezogen. Ins-
besondere zählt die Einführung des Qualifizierungsgeldes 
(2024) als neues Instrument zur Beschäftigungssicherung im 
Wandel. Es ist als Unterstützungsleistung für solche Betriebe 
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onale Anschlussfähigkeit. Unterstützenswert erscheint das 
Verfolgen dieser Strategie mitunter auch deshalb, da sie im 
weiten Feld der beruflichen Weiterbildung auf Standardisie-
rung, rechtliche Regulierung und Zertifizierung setzt, auch 
wenn noch teils offene Fragen hinsichtlich der passgenauen 
Verzahnung der Fortbildungsebenen oder des Umfangs an 
möglichen bundeseinheitlich geregelten Fortbildungsgängen 
bestehen (Schneider et al. 2023).

Um transformationsbedingten Unsicherheiten vorzubeu-
gen, in welchen Berufen sich zukunftssichere Beschäftigungs-
möglichkeiten bieten und wie man sich mit beruflichen Fort-
bildungen in deren Richtung qualifiziert, hat das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales (BMAS) Informations- und 
Beratungsangebote auf der kürzlich initiierten Plattform 
„meinNOW“ gebündelt. Noch nicht abschließend zu beurtei-
len ist, inwiefern diese Initiative dem Kompetenztransfer von 
Beschäftigten als Unterstützung dient. Die Bau- und auch 
Mobilitätsbranche sind Sektoren, in denen sich aufgrund ih-
rer transformationspolitischen Relevanz krisenfeste Beschäf-
tigungsmöglichkeiten bieten. Hierbei würde es auch Engpäs-
sen entgegenwirken, wenn Fachkräfte aus stark von der 
Transformation getroffenen Branchen beispielsweise infor-
miert und begleitet werden, damit sie ihre Fähigkeiten und 
Techniken im Rahmen eines Kompetenztransfers in andere 
Berufe anerkennend übertragen könnten.

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN UND FAZIT 

Die wesentliche Voraussetzung zur Weiterqualifizierung von 
Fachkräften für die Anforderungen der Zukunft, ist, dass alle 
Beschäftigten gleichermaßen Zugang zu Weiterbildungsmög-
lichkeiten haben und Möglichkeiten der persönlichen Ent-
wicklung auch in die Tat umsetzen können. Deutlich ist je-
doch, dass vielerorts Ungleichheiten beim Zugang, zeitliche 
oder finanzielle Barrieren, fehlende örtliche Verfügbarkeiten 
wie auch Unsicherheiten darüber bestehen, welche berufliche 
Weiterqualifizierung die eigenen Perspektiven bereichert und 
für die Zukunft absichert. Folgende Handlungsempfehlungen 
sind deshalb zentral:   

 ȣ Ein Recht auf berufliche Weiterbildung könnte deren 
Inanspruchnahme verbessern, ein Freistellungsanspruch 
die Vereinbarkeit von Lernen und Arbeiten unterstützen. 
Über betriebliche Weiterbildungen hinaus wäre ein 
weiterer Aspekt, Möglichkeiten einer selbstbestimmten 
persönlichen Weiterentwicklung zu schaffen, beispiels-
weise über eine Bildungs(teil)zeit.

 ȣ Interessenvertretungen sollten bei der Gestaltung be-
trieblicher Weiterbildungsmaßnahmen stärker beteiligt 
werden, indem erweiterte Mitbestimmungsrechte (z. B. 
ein Initiativrecht) Betriebsräten bei der Einführung und 
Durchführung betrieblicher Bildungsmaßnahmen um-
fangreichere Handlungsoptionen bieten. 

 ȣ Betriebe sollten für die Notwendigkeit vorausschauender 
strategischer Personalplanung in Verschränkung mit in-
nerbetrieblicher (finanzierter) Weiterbildung sensiblisiert 
werden.

 ȣ Weiterbildung ist verstärkt in regionalen oder branchen-
bezogenen Netzwerken zu denken, umzusetzen und zu 
fördern, beispielsweise im Rahmen von Weiterbildungs-
verbünden. 

 ȣ Weiterbildung darf auf der betrieblichen Ebene nicht zu 
einem Verdrängungswettbewerb führen, da Fachkräfte 
ansonsten sich nicht angstfrei weiterbilden können. Des-
halb sollte das Thema Weiterbildung zu einem betriebs-
immanenten Aspekt werden, sodass der Anspruch an ein 
lebenslanges Lernen erfüllt werden kann. 

 ȣ Rahmenbedingungen sollten darauf hinwirken, dass 
Betriebe dem Aspekt der Weiterbildung eine höhere 
Priorität einräumen. Hierbei ist neben der Stärkung der 
betrieblichen Mitbestimmung, die die Ermittlung des 
Bildungsbedarfes erfragen und zur Not auch erzwingen 
kann, auch die stärkere Inanspruchnahme öffentlicher 
Förderungen ein zentraler Aspekt.  

Angesichts des aktuellen Fachkräftemangels ist die Qualifizie-
rung von Fachkräften entscheidend für die Lösung zentraler 
infrastruktureller Probleme. Beim Wohnraummangel, bei der 
Verkehrswende und nachhaltiger Infrastruktur können nur 
dann echte Fortschritte gemacht werden, wenn Aus- und Wei-
terbildungsstrukturen in diesen Branchen politisch gestärkt 
werden. Die Stärke der deutschen Wirtschaft lag historisch 
immer in der technologischen Innovationskraft und rollieren-
der Weiterentwicklung sowie Kompetenzerweiterung der Be-
schäftigten. Mit den beiden Studien zu den Zukunftskompe-
tenzen in der Bau- und Immobilienbranche (Stohr et al. 
2024a) sowie in der Mobilitätsbranche (Stohr et al. 2024b) hat 
die FES einen empirisch soliden Überblick über die Kompe-
tenzbedarfe der Zukunft geschaffen. Deutlich wurde, dass 
technische Kompetenzen für ressourcenschonendes Bauen 
und Wohnen bedeutsam sind, beispielsweise aus dem Bereich 
der Gebäude- und Elektrotechnik, Energietechnik oder dem 
Holzbau. Im Mobilitätsbereich stechen Transportabwick-
lungskenntnisse und technische Kompetenzen im Bereich 
Fahrzeugtechnik und Fahrzeugservice heraus. Soziale Kompe-
tenzen wie Genauigkeit und Zuverlässigkeit spielen eine wich-
tige Rolle, wenn in der Bauplanung oder in Verkehrssteue-
rung technisch präzise Planungen erstellt oder – in Unterstüt-
zung mit neuen Systemen wie dem BIM – geprüft werden 
müssen. Die Weiterentwicklung dieser Kompetenzen sollte 
deshalb in aktuellen Debatten eine größere Rolle spielen.  

ENDNOTE

1 Das European Train Control System (ECTS) ist ein europäisches und 
digitales Zugbeeinflussungssystem, welches europaweit die techni-
schen Schnittstellen zwischen Infrastruktur und Fahrzeugen standar-
disiert. In Deutschland ist es zentraler Bestandteil der Realisierung 
der „Digitalen Schiene“. 
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